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» Bericht
       des Obmannes «

Liebe Mitglieder des Kultur-
kreises Wallern, geschätzte 
Leser Innen!
Das Jahr 2021 neigt sich dem 
Ende zu und es ist mir ein Anlie-
gen, eine Rückschau auf unsere 
Veranstaltungen zu geben.

Die Eröff nung des Heimatmu-
seums war am 5. Juni 2021. 

Th ema der Sonderaustellung war 

die Präsentation von Bildern und 
Gemälden von Franz KOHLER.
Dieser Künstler ist ja in Wallern 
mit seinen Werken in der katho-
lischen Kirche sehr präsent (Sec-
comalereien, Glasfenster).
Aufgrund der Coronakrise war 
der Besuch nur mäßig, was auch 
bei den anderen Veranstaltungen 
zu merken war.

Die Jahreshauptversammlung 
fand am Mittwoch, 6. Juni

im akZent statt mit den üblichen 
Berichten von Obmann, der Be-
reichsleiter für Heimatblätter und 
Veranstaltungen, Kassier und 
Kassaprüfer.
Bgm. Kieslinger bedankte sich für 
die geleistete Arbeit im Kulturbe-
reich. Im Nachspann wurde ein 
Kienegger Video aus 1988 vorge-
führt.  Das Konzert zum Natio-
nalfeiertag „Wallerer für Wallern 
1988“ wurde mit Begeisterung 
aufgenommen.

Recht gut besucht – weil keine 
Maskenpfl icht im Freien - war 
das Sonnwendfeuer am Pauli-
berg am 26. Juni.

Die nächste Veranstaltung war 
das schon traditionelle

„Bei uns dahoam“ am 31. Juli
mit schöner Volksmusik, Liedern 

und Mundartgedichten.

Gerlinde Moser organsierte heu-
er wiederum einen Flohmarkt im 
Heimatmuseum am 18. Septem-
ber. Eine Vielzahl von Ausstellern 
hätten sich mehr Interressierte 
gewünscht, aber leider bremste 
Corona die Besucher.

Erstmals wurde von Gerlinde Mo-
ser ein Schachkurs organisiert.
Der Schachverein Grieskirchen 
bot sich als Vortragender und 
Lehrer  an. 15 Teilnehmern wird 
das Spiel der Könige in 10 Kurs-
nachmittagen näher gebracht.

Mein Usbekistan Vortrag am 
23.10., mit über 30 Interessierten 
wurde sehr gut angenommen.

Alles Gute für die kommenden 
Feiertage, Glück und Gesundheit 
für das Neue Jahr 2022.

                  Hubert Friedl
Obmann
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land, aber die Begeisterung stieg und alle fi eberten 
dem großen Ereignis entgegen. Franz Aigner orga-
nisierte, in der letzten Woche vor dem Korso, eine 
Fahrt ins Innviertel zu einer großen Gärtnerei zum 
Rosenschneiden. Die prachtvollen Blumen wurden 
noch in Kühl-, und Klimaräumen der Fleischhauerei 
Moser und in den Lagerhallen der Arnreiter Mühle, 

zusammen mit vielen anderen Blumen, wie Gerbe-
ra, Dahlien, Nelken, etc. gelagert. Die Blütenpracht 
und der Duft  war überwältigend.                          
Ab Samstag früh wurde gesteckt, gebunden, ge-
schmückt bis spät in die Nacht hinein. Ich weiß noch 
gut, dass um ca. zwei Uhr früh, bei uns die Kühl-
räume und das Betriebsgelände mit Wasserschlauch 
und Hochdruckreiniger vom Blumenabfall gereinigt 
wurden. Floristen und Gärtner pendelten zwischen 
den verschiedenen Arbeitsstätten hin und her, um 
zu helfen, wo Not an Mann und Frau war, um mit 
Rat und Tat zu unterstützen.  

Am Sonntag war herrliches Wetter und alle Teilneh-
mer freuten sich auf den Beginn des Korsos. Aufstel-
lung war am Sportplatz und nun konnten alle Betei-
ligten die Kunstwerke bestaunen, da ja vorher jeder 
mit seiner Kreation beschäft igt war. Dann ging es los 
– um 14 Uhr setzte sich der Konvoi in Bewegung, 
vom Sportplatz zur Kirche und weiter Richtung 
Blumenpark, wo Franz Aigner auf einem Traktoran-
hänger stand und mit Lautsprecher moderierte und 
die vorbeifahrenden, geschmückten Autos, Wägen, 

Teil 2

Zweifellos war, ein Jahr nach der Eröff nung der 
Sommerblumenschau, die Durchführung des 1. 
Wallerner Blumenkorsos, im August 1989, eine be-
sondere Attraktion, um Wallern in den Fokus des 
Interesses der Bevölkerung, des Fremdenverkehrs 
und der Medien zu rücken. 

Die Planung und Organisation des großen Vorha-
bens durch die „ARGE Wallern Aktiv“, im Beson-
deren aber durch Gärtnermeister Franz Aigner, der 
natürlich viel Wissen und ein breites Netzwerk mit 
den oberösterreichischen Gärtnern aufweisen konn-
te und daher die Bevölkerung von Wallern dement-
sprechend zu informieren und zu begeistern wusste, 
entschlossen sich viele Vereine, Verbände, Firmen 
und auch Privatpersonen dazu, am Blumenkorso 
teilzunehmen. Ein halbes Jahr lang waren die Orga-
nisatoren beschäft igt, die Durchführung zu planen 
und vor allem, die Werbetrommel kräft ig zu rüh-
ren. Je näher der Termin 27. August heranrückte, 
umso mehr wurden Ideen in Taten umgesetzt. Fi-
guren mussten aus Baustahlgitter vorgeformt, oder 
aus Porit geschnitten werden, der Fantasie war keine 
Grenze gesetzt. Für jeden Teilnehmer war es Neu-

» Blumenort
   Wallern 1989 - 1992  «
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2. Blumenkorso statt. Der Besuch war mit ca. 5000 
Personen sehr zufriedenstellend und viele örtliche 
Organisationen und Firmen  beteiligten sich wieder 
mit großartig geschmückten Blumenwägen. Beim 
anschließenden Bierfest auf der Arnreiterwiese, war 

Pferdegespanne erklärte; welche Firmen, Vereine, 
etc…, die herrlichen Blumenkreationen geschaff en 
haben.
Tausende Besucher säumten die Straßen und klatsch-
ten begeistert Beifall. Der Korso fuhr zweimal die 
Strecke rund um den Ortskern und dann wurden 
die Wagen auf der Arnreiterwiese aufgestellt, da-
mit beim geplanten Fest zum Abschluss noch alles 
aus der Nähe besichtigt werden konnte, aber kaum 
waren alle an Ort und Stelle, beendete ein Wolken-
bruch abrupt diese tolle Veranstaltung und die mei-
sten Besucher suchten rasch das Weite. 
Auszug eines  Berichtes über den Blumenkorso in 
der Welserzeitung:

Das Echo war also in den Medien und auch in 
der Wallerner Bevölkerung sehr gut. Voller Ei-
fer und guter Hoff nung auf mehr Glück beschloss 
man, dass es eine Wiederholung geben muss.                                                                                   
Schon ein Jahr später, am 26. August 1990 fand der
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die Stimmung ausgezeichnet und die Besucher blie-
ben lange beisammen, auch dank des herrlichen 
Sommerabends.                                
Nach einem Jahr Pause sagten sich die Veranstal-
ter vom Fremdenverkehsverband und der „ARGE 
Wallern Aktiv“ wahrscheinlich „aller guten Dinge 
sind 3“ und luden zum 3. Blumenkorso am 30. Au-
gust 1992. Und alle Teilnehmer waren wieder mit 
Begeisterung dabei. Auch dieses Mal säumten tau-
sende Zuschauer die Straßen von Wallern und das 
anschließende Dorff est in den Gastgärten und am 
Marktplatz war gut besucht.

Gerlinde Moser

Die Skulpturen und Blumenkreationen wurden im 
ganzen Ort verteilt aufgestellt, oder bei den jewei-
ligen Firmen und konnten noch ca. eine Woche be-
staunt werden. Wie die tollen Fotos zeigen, waren 
diese 3 Blumenkorsos farbenprächtige Highlights in 
der Geschichte des Blumenortes Wallern!

Fotos: Gemeindechronik, 
Archiv Ernst Ottensamer
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nerfellehnerhaus mitsamt den 
Grundstücken zerstückelt.
Dies nutzte ein Protestant, um 
den Hausstock samt halbem Hof 
zu kaufen und so haben wir mit-
ten im Ort eine protestantische 
Familie mehr.

Franz Hemedinger war 
Schneider, verheiratet mit 
Frida Brunmeyer, für ihn 
schien es ganz wichtig, 
seine Schneiderei mitten 
im Ort zu haben.
Er kaufte auf Schulden 
den Hausteil des Hofes mit 
Stadel und „Sautråtten“.

Das übrige Gebäude, also den 
restlicher Stadelteil und den Stall-
trakt, kaufte die evangelische 
Pfarrgemeinde - Wallern Nr. 24 
und 99. Daraus wurde ein Stock-
haus - Nr. 99 - mit 6 Wohnungen 

und der Glaserei Jahn errichtet.
Im sehr kalten Winter 1929 brach 
gleich nach der Hochzeit das 

Da Wallern ein uraltes Siedlungs-
gebiet ist - Kelten 300 vor Christi 
Geburt, dann die Römer und Ba-
juwaren - steht mein Haus sicher 
schon länger als die erste schrift-
liche Erwähnung 1664 mit „Vel-
lehen“.

Seit 1772 gehörte es dann als 
„Innerfellehnergut“ zur Grund-
herrschaft Irnharting. Die Revo-
lution von 1848 löste dann die 
alten Grundherrschaften ab. Am 
14.3.1850 wurde die Konstituie-
rung der politischen Ge-
meinden verlautbart.
Auf dem Dorfplan von 
Wallern war der Inner-
fellehner mit der Nr. 24 
angegeben, als Dreikan-
thof mit off ener Seite zur 
Welser Straße.
Nach Hiatlmayer, Lang-
bauer und Mittermaier ist 
die Nr. 24 einzuordnen.
Dieser Dreikanter be-
stand bis 1928. In diesem 
Jahr musste der Besitzer 
wegen eines „Gut-ste-
hens“ für einen Vieh-
händler vom Hof wei-
chen - angeblich zog er 
ins Mühlviertel.
Dazu folgende Notiz in 
der Kath. Pfarrchronik: 
„1928 - Verkauf des Innerfelleh-
nerhauses“ (ältere Schreibweise)
Ende Mai 1928 wurde das In-

» Das Innerfellehner
               Haus in Wallern  «

Strohdach. Für das neue Dach 
wurden Dachziegel der Andorfer 
Ziegelbrennerei verwendet.

Der Hausstock war uralt, dicke 
Mauern und kleine vergitterte 
Fenster - (Foto Archiv - A. Kro-
nawettleitner), nur das „Hofstübl“ 
(Auszug) rechts neben dem obli-
gaten durchlaufenden Gang hatte 
schon größere Doppelfenster.
Ich erinnere mich noch an die 
Stubendecke mit einem Stuckme-
daillon in der Mitte, mit der Jah-
reszahl 1804.
Die alte Stubentür mit den hand-
geschmiedeten Beschlägen wurde 
für das Bienenhaus verwendet (ist 
auch heute noch vorhanden!).
Spruch auf dem Bienenhaus -  
schon verwittert: „Willst du der 
Gottheit allmächtiges Walten in 
ihren Werken bewundernd sehn,
so bleibe mit Andacht und stillem 
Verhalten vor den Bienen steh‘n.“
Die Bauernstube links neben dem 
Haupteingang wurde dann die 
Schneiderei, dahinter die Küche 
und anschließend das Schlafzim-
mer.

Diese drei Räume lagen zur 
Straße hin und waren durch das 
durchlaufende Vorhaus von den 
hinteren Räumen getrennt.
Durch die hintere Türe kam man 
dann zum angebauten Plumpsklo.
Nach den harten Zeiten für die 

(Heute: Welserstraße 7)
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Josef Wurmhöringer, Grün-
dungsmitglied des Kulturkreises, 
langjähriger Obmannstellver-
treter und Redaktionsleiter der 
„Heimatblätter“, feierte am 6. Ok-
tober die Vollendung seines 80. 
Lebensjahres.
Gerlinde Moser gratulierte im 
Namen des Kulturkreises sehr 
herzlich zum Geburtstag, mit 
besonderem Dank für die lang-
jährige Tätigkeit im Verein. Wir 
wünschen dem Jubilar auch noch 
auf diesem Weg alles Gute, Glück 
und Gesundheit für die Zukunft !

Schneiderei begannen meine El-
tern 1938 den hinteren Teil des 
Hauses, der aus einem Backofen 
und einer „Mentschakammer“ 
bestand, in eine Wohnküche, 
Schlafzimmer mit Abstellkam-
mer, Klosett und eigenem Ein-
gang, umzubauen.
Diese Wohnung wurde an das 
Ehepaar Jaud vermietet.
1939 musste mein Vater einrü-
cken. Die Mutter ließ dann die 

   Wir gratulieren zum 80. Geburtstag

Eine ruhige und besinnliche Adventzeit, viel Glück und 
Gesundheit im Neuen Jahr wünscht 

der Kulturkreis Wallern.

Wir gedenken unserer ver-
storbenen Mitglieder

Hermann Gahleitner
11.03.2021

Anna Ritz
08.06.2021

Th eresia Hendler
24.09.2021

Gabriele Virits
27.10.2021

Frieda Hemedinger
29.10.2021

vorderen Räume zur Straße hin 
total erneuern.
Die Decken wurden angehoben 
und die kleinen Fenster durch 
größere Doppelfenster ersetzt.
Der hintere Teil des durchlau-
fenden Vorhauses wurde zu Klo-
sett und Waschküche umgebaut. 
Erst in den 50er Jahren wurden 
daraus Küche und Badezimmer 
samt Klosett.
Die Grundmauern wurden au-

ßen und innen nie verändert und 
so wurde der mehrhundertjährige 
Charme eines Bauernhauses er-
halten.

Traude Hemedinger 

Fotos: Wolfgang Steiner, 
Archiv Annemarie Kronawettleitner

Gedankensplitter

Nirgends strapaziert sich der 
Mensch mehr als bei der Jagd 
nach Erholung.

(Jean Paul)

Man sollte manchmal einen 
kühnen Gedanken ausspre-
chen, damit er Frucht bringt.

(Goethe)

Ein Kompromiss ist dann 
vollkommen, wenn beide be-
kommen, was sie nicht haben 
wollen.

(Edgar Faure)
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Unser Obmann DI Hubert Friedl 
feierte heuer im Juli seinen 70. 
Geburtstag. Dieses Jubiläum 
nehmen wir zum Anlass, die-
ses Porträt ihm zu widmen. Die 
Heimatblätter, als Medium un-
seres Vereines, sind ihm sehr 
wichtig, weil sie als Sprachrohr 
des „Kulturkreis Wallern“ die-
nen.

Hubert Friedl wurde am 24. Juli 
1951 am Reingruberhof als äl-
testes von fünf Kindern geboren. 
Seine Eltern bewirtschaft eten ei-
nen Bauernhof mit 30 ha Grund 
in Grub – in den 50er Jahren noch 
mit Knechten und Mägden am 
Hof und mit Pferden. Es war eine 
einfache, unbeschwerte Kindheit 
unter vielen Leuten.

Nach dem Besuch der Volks-
schule in Wallern (1957-61) und 
der Knabenhauptschule in Wels- 
Neustadt (1961-65) brauchte ihn 
sein Vater am elterlichen Hof. 
Kurz zuvor hatte nämlich der 
letzte Dienstbote, Pilsner Han-
nerl, den Hof verlassen. Die Ur-
sache war die Mechanisierung der 
Landwirtschaft , allerdings noch 
auf einem niedrigen Niveau. So 
erlernte er die Grundfertigkeiten, 
mit der Sense mähen oder hän-
disches melken der Kühe; er er-
warb aber auch mit 16 Jahren den 
Traktorführerschein.
1968 beendete sein Bruder Josef 

(Pepi) die Schule und der Vater 
sagte, er brauche nur einen für 
die Hofarbeit. So entschloss sich 
Hubert, quasi als „Spätberufener“, 
für 4 Jahre die Höhere Bundes-
lehranstalt in Raumberg (Stmk.) 
zu besuchen. 1972 schloss er die 
HBLA mit der Matura ab und 
musste wieder entscheiden – Be-
ruf oder Weiterstudieren. Er ent-
schied sich für das Studium an 
der BOKU Wien, Fachrichtung 
Lebensmitteltechnologie und Gä-
rungstechnik (1972-1978).
Als frischgebackener Diplom-
ingenieur (DI) fand er sofort 
eine Anstellung bei der efk o in 
Eferding. Zuerst als Produkti-
onsassistent, schon 1980 als Pro-
duktionsleiter (damals „Konser-
venmeister“). Bald kamen eine 
Vielzahl von neuen Aufgaben und 
Herausforderungen hinzu – Bau 
einer Betriebskläranlage, Instal-
lierung eines Labors für die Qua-
litätssicherung und Produktent-
wicklung.

In der efk o ging es dank einer 
soliden Eigentümer- und Mitar-
beiterstruktur 
ständig berg-
auf. 1985 Über-
nahme der 
Machland Kon-
ser venfabrik; 
E r n e u e r u n g 
und Umbau 
des Betriebes 
in Hinzenbach 
Ende der 80er 
Jahre; 1995 
Bau einer Verarbeitungsstätte in 
Tschechien; in den 2000er Jah-
ren Beteiligung an einer deut-
schen Konservenfabrik. Überall 
war er in die Fragen der Tech-
nologie und Qualitätssicherung 

involviert. Schlussendlich war er 
als Prokurist für einige Bereiche 
verantwortlich. 2013 ging er nach 
35jähriger Betriebszugehörigkeit, 
mit Zufriedenheit und Stolz in 
den verdienten Ruhestand.

Für Beratung und Schulungen 
stand er der efk o noch weiter 
zur Verfügung, aber es warteten 
schon neue Aufgaben. 2014 fragte 
die deutsche SES (Senior Exper-
ten Service) an, ob er gewillt wäre, 
als erfahrener Fachmann für Le-
bensmitteltechnologie in Ver-
arbeitungsbetrieben, speziell in 
Entwicklungsgebieten weltweit, 
unentgeltlich, für sie tätig zu sein. 
Die SES ist im weitesten Sinne 
vergleichbar mit der Organisation 
„Ärzte ohne Grenzen“. Nach einer 
Einschulung in Bonn ging es 2016 
mit den Projekten los. Bis 2019 
hat er 10 Einsätze erlebt – Sam-
bia, Indien, Ecuador, Usbekistan, 
Mexiko, Albanien, Georgien, Tu-
nesien und Moldau. Alle haben 
seinen Horizont erweitert und 
sein Gefühl, dass es in Österreich 
am Schönsten und Besten ist, be-
stärkt.

Familie und Privates: 1980 Ei-
genheimbau in Wallern; 1983 
Vermählung mit Steffi  ; sie wur-
den mit 3 gesunden Mädchen 
belohnt – Christina, Daniela und 
Alexandra. Alle 3 haben ein Stu-

» Porträt 
          DI Hubert Friedl  «
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dium abgeschlossen und stehen 
im Berufsleben und in guten Be-
ziehungen. Die vier wunderbaren 
Enkelkinder machen Oma und 
Opa viel Freude.
Schon Vater Ferdinand und 
Mutter Frieda brachten sich ins 
Gemeinde- und Vereinsleben 
in Wallern ein (Musikverein, 
Pfarrgemeinderat, Hausruckchor, 
Goldhaubengruppe). Vater 
Ferdinand war einige Jahre 
Vizebürgermeister.
Das Engament für die Dorfge-
meinschaft  war und ist Tradition 
am Reingruberhof.
Huberts liebstes Hobby war die 
Musikkapelle – von 1964 bis 2019 
als Klarinettist. Als Gemeinderat 

war er für die ÖVP tä-
tig; als Straßenbau- und 
Kulturreferent; kurzzeitig 
auch Vizebürgermeister. 
Der Höhe-
punkt war für 
ihn das Fest der 
Volkskultur in 
Wallern im Jahre 
2000.
2003 dann der 
Rückzug aus der 
Politik = mehr 
Zeit für die Fami-
lie! Der Freiraum 
wurde mit Steffi   
und Freunden 
für Reisen ge-
nutzt – USA, Ka-
nada, Jordanien, 
Indien, Ägypten, 
Norwegen. Die 

besten Eindrücke wurden mit der 
Videokamera festgehalten und 
gemeinsam mit seinem Onkel 
Michael zu schönen Videos ver-
arbeitet.
Neben vielen Ehrungen und 
Medaillen erhielt er auch den 
Ehrenring der Gemeinde Wallern.
2008 wurde er vom damaligen 
Obmann des Kulturkreises 
Wallern, Ernst Ottensamer, ein-
geladen (überredet), die Aufgabe 
des Kustos des Heimatmuseums 
zu übernehmen. 2011/12 über-
nahm er immer mehr Organisati-
onsaufgaben (wegen gesundheit-
licher Probleme des damaligen 
Obmanns Franz Aigner).

2013 wurde er dann zum Ob-
mann des Kulturkreises gewählt 
mit einem Team von engagierten 
Mitarbeitern an seiner Seite. Im 

Sinne des Gründungsobmannes 
Ernst Ottensamer wurde das Hei-
matmuseum erweitert und umge-
baut und 2017 – im Rahmen des 
20jährigen Gründungsjubiläums 
– neu eröff net.

Wir wünschen Gesundheit und 
Zufriedenheit für die kommen-
den Jahre. Und natürlich viele 
schöne Veranstaltungen und Ak-
tivitäten im Rahmen des Kultur-
kreises Wallern!

Anlässlich sei-
ner Geburts-
tagsfeier gra-
tulierten die 
Mitglieder des 
Kulturkreises 
ihrem Obmann 
zu seinem 70er 
und überreich-
ten ein Ge-
schenk.

Wolfgang Steiner
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S chranne

S chu lstraße

Eferdinger  Straße

S h

„Wallern einst und jetzt“

g
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» Aus der Gemeinde-Chronik «

21. Oktober 1971
6. Gemeinderatssitzung
Punkt 1: Bericht des Bürgermeisters
a)  Asphaltierung der Grieskirchner Landesstraße und des    
 Mitterweges bis Ende November 1971;
b)  Baubeginn Uttenthalerstraße: 27. Oktober 1971;
c)  Versorgungsbrunnen für die Wasserleitung bereits 7 m tief 
 (siehe Foto);
d)  Promenadenbeleuchtung (20 Leuchten) mit einer Baukosten-     
 summe von S 110.000,00  fertiggestellt;
e)  Asphaltierung Wanderweg Grub mit 650 m Länge fertiggestellt;
f)  Lerchenstraße 100 m weiter staubfrei gemacht;
g)  Güterweg Hoferhügel zügig in Bau.

Die neue Trasse vom Haus
Aumair bis Neubau Pfl üglmayr

Alte Bergernstraße vor Beginn 
des Ausbaues als Güterweg

Güterwegbau „Hoferhügel“

Alte Bergernstraße vor Beginn des 
Güterwegbaues „Hoferhügel“

Bau des Versorgungsbrunnens in 
Mauer  für die neue Wasserversor-

gungsanlage Wallern (ausführende Fir-
ma Schierl & Sohn, Schwanenstadt)

Ende Oktober 1971
Der Gehsteig zum Kath. Friedhof  ist fertig
Ein besonders für ältere Personen notwendige Vorhaben ist 
abgeschlossen. Die ständig steigende Verkehrsfrequenz auf 
der Grieskirchner Landesstraße machte die Errichtung eines 
Gehsteiges vom Ortszentrum bis zum Friedhof und zur Gru-
berfeldsiedlung notwendig. Der Gehsteig, der insgesamt          
S 500.000,00 kostet, ist ca. 700 m lang. Das Land gewährte 
wesentliche Förderungsmittel und eine Unterstützung aus 
der Steinaktion.

(Beiträge werden im Original übernommen)
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November 1971
Einführung von Straßenbenennungen
Im Laufe des Jahres wurde allen Bewohnern der neu 
erstellte Straßenplan des Ortes mit einem Verzeich-
nis der neuen Hausnummern zugestellt.
Die Einführung von Straßennamen ist notwendig 

geworden, weil die rege Bautätigkeit im Ortsgebiet 
und die Streulage der Häuser eine geordnete und 
übersichtliche Nummerierung unmöglich machte.

Dezember 1971
Ein denkwürdiger Tag
Der Zusammenschluß der neuen Ortswasserleitung mit der von der 
evangelischen Kirchengemeinde angekauft en sogenannten „evange-
lischen Wasserleitung“ bildet den Grundstich für die heutige Wasser-
versorgung.   

31. Dezember 1971
Bericht des Bürgermeisters
Im Jahre 1971 hat der ordentliche Haushalt mit einem Betrag von S 3,029.000,00 bei den Einnahmen und 
Ausgaben erstmals die 3 Millionengrenze überschritten.

WALLERN (OÖN-wim). Bei Bau-
ern ist es heute noch so: Da mögen 
ihre Schreibnamen noch so schön im 
Telefonbuch stehen - Anrufer fi nden 
sie nicht, weil viele Landwirte nur 
unter den Hausnamen bekannt sind. 
Diese haben Jahrhunderte überdau-
ert, der staatlichen Kennzeichnung 
durch Hausnummer und Straßenbe-
zeichnung sowie der Einführung der 
Schreibnamen widerstanden. Da sie 
auch sprachliche Dokumente dar-
stellen, startete der Wallerner Kul-
turkreisobmann, Altbürgermeister 
Ernst Ottensamer, eine österreichweit 
einzigartige Aktion: Die Erforschung 
aller Hausnamen seit 1650 in der Ge-
meinde und die Anbringung auf einer 

Wandtafel am jeweiligen Haus. Dafür 
ackerte der pensionierte Krenglbacher 
Schuldirektor Rudolf Schrempf die al-
ten Steuerregister und Pfarrmatrikeln 
durch.

Die Hausnamen erzählen oft  von 
Handwerkern, die man damals übli-
cherweise nur mit Vornamen nann-
te. In Ottensamers Haus wohnte ab 
1777 der Schuster Sebastian. Daher 
der Hausname „Schuhwastl“. Wer 
Huber hieß, hatte ein Grundstück im 
Ausmaß einer „Hube“. Eine „Wim“ 
war ein eingezäunter Grund, daher 
der Name Wimmer. Pointner zu hei-
ßen, bedeutete eine „Point“, also ein 
kleines Grundstück samt einer Kuh, 
zu haben. Und der Name Meier in al-
len seinen Varianten kommt vom la-
teinischen „Majordomus“, dem Guts-
verwalter für den fernen Grundherrn. 
Der „Moar“ zu oder in einer Ort-
schaft  - so bezeichnen heute noch viele 

August 1996
Heimatforschung: Familienname kommt und geht, Hausname bleibt

Rekonstruierten die Hausnamen:
 Historiker Rudolf Schrempf (links)

Obmann Ernst Ottensamer (rechts).
Foto: Wassermann
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Leute den Bauern. Egal, wie sich der 
Familienname durch Heirat, Hofk auf 
oder Erbschaft  geändert haben mag. 
Auf den Tafeln ist auch die Grund-
herrschaft  vermerkt. Denn vor der 
Märzrevolution 1848 waren in Öster-
reich die Inhaber von Häusern und 
Höfen eigentlich nur Pächter (Lehens-
träger), die ihrer Grundherrschaft  
Steuern oder Naturalabgaben leisten 

mußten. In Wallern gab es 31 Grund-
herrschaft en, die größten waren das 
Gunskirchner Schloß Irnharting und 
der Pfarrhof Wallern. Vom 12. bis 27. 
Oktober zeigt heuer der „Kulturkreis 
Wallern“ in einer Ausstellung im Rat-
haus sowie im katholischen und evan-
gelischen Pfarramt die Geschichte des 
Ortes seit der ersten urkundlichen Er-
wähnung anno 815.

12. Oktober 1996
Eröffnung der Ausstellung „1000 Jahre Österreich - 11 Jahrhunderte Wallern“

Alt-Bgm. Stumpfl , Alt-Bgm. Ottensamer,
Alt-LH Ratzenböck, Bürgermeister Schlager, 

Bezirkshauptmann Dr. Merl

19. Oktober 1996
Aus Freundschaften wurden Partnerschaften
Anläßlich des Jubiläums „1000 
Jahre Österreich - 11 Jahrhunderte 
Wallern“ hat der Gemeinderat den 
Abschluß einer Partnerschaft  mit 
den Gemeinden Volary in Tsche-
chien und Wallern im Burgenland 
beschlossen. Die feierliche Un-

terzeichnung und Überreichung 
der Partnerschaft surkunden ist 
im Rahmen einer Festsitzung des 
Gemeinderates am Samstag, dem 
19. Oktober 1996 mit Beginn um 
16.00 Uhr im Gasthaus Schaich 
(großer Saal) vorgesehen. An 

dieser Festsitzung werden auch 
Abordnungen der Gemeinde-
vertretungen der neuen Partner-
gemeinden sowie aus Pressig im 
Frankenwald teilnehmen.
Es ist folgender Programmablauf 
vorgesehen:

• Begrüßung
• Partnerschaft serklärungen der Bürgermeister aus Volary, Wallern im Burgenland und Wallern a.d.Tr.
• Grußworte von Bürgermeister Konrad aus der Partnergemeinde Pressig
• Unterfertigung und Überreichung der Partnerschaft surkunden
• Schlußworte

Alt-Bgm. Wich aus Pressig, Ehepaar Vokurka aus Volary, Vbgm, Kieslinger, 
Bgm. Schlager, Bgm. Müllner aus Wallern/Bgl. Bgm. Konrad aus Pressig  

bei der Festsitzung des Gemeinderates im Gasthaus Schaich.

Mit kräft igen Tönen der Musikkapelle Wallern wur-
den am 19. Oktober Abordnungen aus Wallern im 
Burgenland und Volary (Wallern) in Tschechien 

sowie eine Abordnung der Partnergemeinde Pressig  
im Frankenwald am Marktplatz empfangen.
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Jahrelange Freundschaft en wur-
den, mit dem Austausch von 
Partnerschaft surkunden und Eh-
rengeschenken, im Rahmen einer 
Festsitzung besiegelt. Bürgermei-
ster Schlager schilderte in einem 
kurzen Rückblick das Entstehen 
der Verbindung mit Wallern im 
Burgenland 1968 und verwies da-
rauf, daß die erste Einladung nach 
Wallern in Tschechien im Zuge 
der Markterhebungsfeiern 1984 
erfolgt ist. Diese Freundschaft en 
wurden in den vergangenen Jah-
ren durch zahlreiche gegenseitige 
Besuche von einheimischen Ver-
einen sowie Gemeindevertretern 
vertieft . Die Tatsache, daß der 

tschechische Bürgermeister Vo-
kurka gut deutsch spricht und sei-
ne Gattin als Deutsch-Professorin 
noch dazu Dolmetscherdienste 
leistet, ermöglicht einen pro-
blemlosen Dialog zwischen den 
Schwestergemeinden. Nach dem 
Austausch der Partnerschaft s-
urkunden schloß Bürgermeister 
Schlager seine Festrede mit der 
Feststellung:

„Die Geschichte Europas ist ge-
kennzeichnet durch kriegerische 
Auseinandersetzungen. Erst un-
serer Generation ist es vergönnt, 
seit 50 Jahren in Frieden leben zu 
können. Es gibt, Gott sei Dank, 

keinen eisernen Vorhang mehr. 
Wir haben jetzt gemeinsam die 
Chance, dem geographischen Eu-
ropa, vom Atlantik bis zum Ural, 
das politische Europa gleichzuset-
zen.

Wenn unsere Partnerschaft en mit 
dem burgenländischen Wallern, 
im äußersten Osten Österreichs, 
im Norden mit Tschechiens Vola-
ry und im Westen mit Pressig im 
Frankenwald einen kleinen Teil 
zum kulturellen Austausch, zur 
gegenseitigen Unterstützung und 
vor allem zum gegenseitigen Ver-
ständnis beitragen, dann hat sich 
dieser gemeinsame Weg gelohnt.“

Austausch der Gemeindefahnen zwischen den Partnergemeinden im Rahmen des Festkonzertes der Mu-
sikkapelle Wallern anl. „1100 Jahre Wallern /Tr.“ am 19. Oktober 1996 um 20:00 Uhr im Turnsaal der Volks-
schule.

Bürgermeister Vokurka, Volary, Bür-
germeister Schlager, Wallern a.d.Tr.

Bürgermeister Konrad, Pressig,
 Bürgermeister Schlager, Wallern a.d.Tr.

Bürgermeister Müllner, Wallern/
Bgld., Musikvereinsobmann Beiganz, 

Bgm. Schlager, Wallern a.d.Tr.
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Diverse Zeitungen berichten über die Ausstellung:
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26. Juni 2011
Jahrgangstreffen 2011
Der Einladung der Marktgemeinde zum traditio-
nellen Jahrgangs treff en (seit 1980) folgten rund 140 
Jubilare (Gemeindebürger, gebürtige Wallerner, ehe-
malige Wallerner und zugezogene Gemeindebürger) 
zur Feierstunde im akZent. Die Begrüßung nahmen 
die Kulturreferentin Vizebgm. Sonja Niederwimmer 
und Bürgermeister Franz Kieslinger vor. Musika-
lische Umrahmung durch die Marktmusikkapelle 
Wallern und den Kath. Kirchenchor. Die ältesten 
Teilnehmer waren Hermine Brummeir, Wels, mit 

102 Jahren und Franz Schiff mann, Wallern, Eferdin-
ger Straße 6, mit 92 Jahren. Am weitesten ist Erna 
Kurz (75), geb. Lehner, aus Paris angereist. Die An-
sprache eines Teilnehmers erfolgte heuer erstmals in 
Form eines Interviews durch Vizebgm. Niederwim-
mer mit dem gebürtigen Wallerner Rudolf Roith-
mair (80), Wallern, Welser Str. 32, und der zugezo-
genen Wallernerin Leopoldine Eder (60), Wallern, 
Wiesenstraße 6.

Vbg. Niederwimmer, Rudolf Roithmair u. Leopoldine Eder

Bgm. Kieslinger,Vbg. Niederwimmer, u. Franz Schiff mann (92)

Bgm. Kieslinger, Vbm. Niederwimmer u. Minna Brummeir (102)
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13. September 2011
Tag der Junggebliebenen 2011
Bei herrlichem Herbstwetter ging der diesjährige 
„Tag der Junggebliebenen“ nach Altmünster am 
schönen Traunsee. Mehr als 140 junggebliebene 
Wallerner und Wallernerinnen folgten der Einla-
dung zu diesem Ausfl ug.
Die Fahrt ging über Lambach- 
Gmunden nach Altmünster. 
Dort wurde durch den wunder-
schönen Park von Schloss Eben-
zweier spaziert. Der Höhepunkt 
dieses Nachmittags war aber 
die Besichtigung des „Rad- und 
Oldtimermuseums“. Zahlreiche 
Ausstellungsstücke erzählten die 
Geschichte des Fahr- und Motor-
rades seit ihrer Anfangszeit.
Einige der Gäste nahmen auch 
selbst am Rad oder in der Beiwa-
genmaschine an einer Probefahrt 
teil.
Zum Abschluss des Tages wurde 

noch im Gasthaus Berglaus in Grub eingekehrt, wo 
zur Stärkung noch zu einer Brettl jause und einem 
Getränk von der Gemeinde Wallern eingeladen 
wurde.

9. Juli 2011
Sparverein „Zur lustigen Runde“
50-jähriges Bestandsjubiläum u. Ehrung für Ob-
mann Franz Schrangl:
1961 wurde im ehemaligen Gasthaus Pfl üglmayer, 
Bergernstraße 42, unter Obmann Franz Eder der 
Sparverein „Zur lustigen Runde“ gegründet. Das Ver-
einslokal befi ndet sich seit 1973 im Sportplatzbuff et 
Haberl, wo sich die rund 70 Mitglieder jeden zwei-
ten Samstag im Monat zur Einzahlung treff en. An-
lässlich des 50-jährigen Bestandsjubiläums wurde 
vom derzeitigen Obmann Franz Schrangl, Bergern 
61, - der den Verein seit 1997 leitet - eine sehr schön 
gestaltete Festschrift  herausgegeben.
Bei der Juli-Einzahlung wurde das Vereinsjubiläum 
mit einem Grillabend gebührend gefeiert. Bürger-

meister Franz Kieslinger und Vizebgm. Erhard Ru-
dolf dankten Obmann Schrangl für sein langjäh-
riges ehrenamtliches Wirken in der Marktgemeinde 
und überreichten eine Ehrenurkunde.

v.l.: Bgm. Kieslinger, Franz Schrangl u. Vbm. Erhard Rudolf
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21. Oktober 2011
Elektro-Roller für Mitarbeiter am Ge-
meindeamt für umweltbewusste Dienstfahrten
Im Sinne des Klimaschutzes wurde ein Elek-

troroller für 
Dienstfahrten 
am Marktge-
meindeamt an-
geschaff t.
Ein einstim-
miger Be-
schluss im 
Gemeindevor-
stand ermög-

licht, dass zukünftig unsere Mitarbeiter besonders 
umweltfreundlich durch die Marktgemeinde fahren. 
Außerdem werden Entschädigungen für Fahrtko-
sten mit den privaten Fahrzeugen eingespart.
Ein weiterer Beitrag zum Einsparen des CO² Aus-
stoßes und ein zukunftsorientiertes Projekt im Sinne 
unserer Umwelt.

18. September 2011
SV Zaunergroup Wallern; 1. „Aufi 
Owi“ Vitallauf  Wallern
Die vor einigen Jahren gegründete Sektion „Laufen“ 
unter Sektionsleiter Hansjörg Haslinger, Breitwie-
sen 44, ist sehr aktiv und kann immer wieder be-
achtenswerte sportliche Lauferfolge aufweisen. Am 
18.9.2011 veranstaltete die Sektion nunmehr erst-
mals selbst eine Laufveranstaltung, und zwar den 1. 
„Aufi  owi Vitallauf Wallern“. Mit über 130 Startern 
wurden alle Erwartungen übertroff en. Die Veran-
staltung zählte auch zum Berglauf-Staatsmeister-
schaft scup. Über 9 km ging die anspruchsvolle Stre-
cke vom Sportplatz bis zum höchsten Punkt unserer 
Gemeinde in Bergern Trenk und wieder zurück. Ab-
schluss des Vitallaufes, der unter dem Ehrenschutz 
von Bürgermeister Franz Kieslinger stand, bildete 
die Siegerehrung mit gemütlichem Beisammensein 
auf der Sportplatzanlage.

vl.: Vbgm. Erhard Rudolf , Bgm. Franz 
Kieslinger und Gemeindemitarbeiter Do-
minik Richtsteiger bei der ersten Ausfahrt

12. November 2011
Fa. Sedda; 50-jähriges Firmenjubilä-
um
1961 in Bad Schallerbach als Ein-Mann-Betrieb be-
gonnen, feierte die Firma Sedda heuer ihr 50-Jahr-
Jubiläum. Seit 1976 fertigt das Familienunter-
nehmen nun Polstermöbel und Sofas in Wallern. 
Besonders erfolgreich ist Sedda im Bereich der 
Funktionsmöbel.

Das Unternehmen beschäftigt 250 Mitarbeiter und 
ist einer der größten Lehrlingsausbildner der Regi-
on. Ein Familienunternehmen, bei dem die Mitar-
beiter im Mittelpunkt stehen, beweist, dass ehema-
lige Lehrlinge bis zur Pension verantwortungsvoll 
und motiviert im Unternehmen mitarbeiten.
Firmengründer KR Hans Thalermaier übergab die 
Geschäftsführung 2002 an Christian Thalermaier 
sowie Ursula und Roland Ragailler, die das Unter-
nehmen in zweiter Generation weiterführen.
Viele innovative Ideen, Einsatz umweltfreundlicher 
Klebstoff e oder moderne Funktionsmöbel machten 
die Firma Sedda („Trendsedda“) zum führenden 
Möbelhersteller Europas.
Roland Ragailler wurde für seine Verdienste um die 
oberösterreichische Wirtschaft mit der „Wirtschafts-
medaille in Silber“ ausgezeichnet.

Herr Ragailler trat 1991 in den Familienbetrieb sei-
nes Schwiegervaters Hans Thalermaier als Prokurist 
ein. Neben seiner unternehmerischen Tätigkeit ist 
Ragailler seit vielen Jahren als Interessensvertreter 
der Holzindustrie engagiert.

Bgm. Baumgartner (Bad Schallerbach), Christian Th aler-
maier, LR Max Hiegelsberger, Hans Th alermaier, Ursula Ra-

gailler, Mag. Roland Ragailler und Bgm. Kieslinger
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18. November 2011
Hubertusfeier
Soweit dem Chronisten bekannt ist, veranstaltete 
die Jagdgesellschaft Wallern unter Jagdleiter Jo-
hann Kieslinger, Brucknerstraße 31, auf der sogen. 
Rennerwiese im Ortszentrum von Wallern erstmals 

eine „Hubertus-
feier“ mit Stre-
ckenlegung und 
ökumenischem 
Gottesdienst, umrahmt von den Jagdhornbläsern Hausruck. Den 
Gottesdienst zelebrierten kath.Pfarrer Schwarz und ev. Pfarrer Mag. 
Hochmeir. Zahlreiche Jäger aus Wallern und Umgebung sowie viele 
Zuschauer nahmen an der sehr gelungenen Feierlichkeit teil.

26. Oktober 2011
Sternwanderung - 100 Jahre Bezirk Grieskirchen
Zum Abschluss des Jubiläums „100 
Jahre Bezirk Grieskirchen“ fand 
am Nationalfeiertag eine Stern-
wanderung aus allen Gemeinden 
zum geografi schen Mittelpunkt 
des Bezirkes Grieskirchen in der 
Gemeinde Pötting statt.
Die Wallerner Bäuerinnen haben 
zu diesem Anlass eine gemein-
same Wanderung organisiert. 
Trotz des schlechten Wetters fan-
den sich rund 25 wetterfeste Wan-

derer in Untertrattbach ein. Die 
Teilnehmer wurden während der 
Wanderung von den Ortsbäue-
rinnen mit frischem Obst und 
selbst hergestelltem Gebäck ver-
sorgt.
In der Gemeinde Pötting wurde 
dann ein Gedenkstein, der genau 
den geografi schen Mittelpunkt 
des Bezirkes Grieskirchen bildet, 
enthüllt. In den Räumlichkeiten 
der Firma Domico wurden alle 

Wanderer von den Vereinen der 
Gemeinden Taufk irchen und Pöt-
ting kulinarisch versorgt. Musika-
lisch wurde die Feier von der Mu-
sikkapelle Taufk irchen umrahmt.
Bezirkshauptmann Mag. Chri-
stoph Schweitzer freute sich über 
die große Teilnahme aller Ge-
meinden des Bezirkes und be-
dankte sich bei der Hausherrin LR 
Doris Hummer.

18. November 2011
Schulrätin Maria Hofmann verstorben
Rund zwei Wochen vor Vollen-
dung des 93. Lebensjahres ist 
am 18.11.2011 Frau Schulrätin 
Maria Hofmann, Rosengasse 
10, unerwartet verstorben. Frau 
Hofmann wurde am 7.12.1918 
in Enns geboren. Sie begann ihre 
Schullaufb ahn 1938 in Wallern. 
Nach mehreren Dienstposten 

in anderen Gemeinden kam sie 
1942 an die Volksschule Wallern 
zurück und war dort bis Ende 
Februar 1978 als engagierte Leh-
rerin sowie gemeinsam mit ihrem 
Ehegatten Oberschulrat Robert 
Hofmann in verschiedenen kul-
turellen Vereinigungen (Kirchen-
chor, Hausruckchor) aktiv tätig. 

Von März 1978 bis Februar 1979 
war Frau Hofmann als Direktorin 
der Volksschule Wallern tätig. Mit 
1.3.1979 ging sie krankheitshalber 
in Pension. Die Urnenbeisetzung 
am kath.Friedhof Wallern fand in 
aller Stille statt.
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21. Dezember 2011
Kameradschaftsbund - Weihnachtsfeier
Bei der Weihnachtsfeier des Kameradschaft sbundes 
im Gasthaus Schaich, konnte Obmann Michael 
Stieger heuer neben den vielen Mitgliedern auch 

Landesobmann MMag. Rozenits, Bgm. Kieslinger, 
Vbgm. Rudolf, Ehrenbürger Wurmhöringer und 
Ehrenobmann HinterhölzI begrüßen.
Nach einem kurzen Jahresbericht und Grußworten 
der Ehrengäste wurden verdiente Mitglieder der 
Ortsgruppe ausgezeichnet. Landesobmann MMag. 
Rozenits und Bgm. Kieslinger bedankten sich für 
das ehrenamtliche Engagement im Kameradschaft s-
bund Wallern. Die Feierstunde wurde musikalisch 
durch Kamerad Ameshofer umrahmt.

8. Dezember 2011
Adventsingen des kath. Kirchen-
chores
Das diesjährige Adventsingen in der vollbesetzten 
kath. Pfarrkirche wurde vom kath. Kirchenchor (ca. 
37 Sänger und Sängerinnen) unter Leitung von Kon-
sulent Walter Wernhart geleitet. Aufgeführt wurden 
besinnliche Advent- und Weihnachtslieder. Beglei-
tender Sprecher: Wolfgang Stöckl, musikalische 
Umrahmung: Ensemble Pepi Ortner, Alphornbläser 
Eigelsberger Fritz u. Florian u. Ortner Bernhard, 
Klavier/Orgel Rudolf Markgraf.

3. Dezember 2011
Nikolomarkt 2011
Trotz des etwas kalten und nas-
sen Wetters war der diesjährige 
Nikolomarkt, gestaltet von den 
örtlichen Vereinen unter der or-
ganisatorischen Leitung von Kul-

turreferentin Vizebgm. Sonja 
Niederwimmer, wieder sehr gut 
besucht. Musikalische Umrah-
mung durch eine Bläsergruppe 
des Musikvereines. Vorführungen 

des Kindergartens. Den Höhe-
punkt für die zahlreichen Kinder 
stellte der Besuch des Nikolos dar.

Wurmhöringer Josef
Dieser Auszug wird von der 

Marktgemeinde Wallern fi nanziell gefördert.
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Alte Rezepte Alte Rezepte 
bodenständiger bodenständiger 
heimatlicher Kücheheimatlicher Küche

              Aufgrund des 1.Lockdowns kam mir Aufgrund des 1.Lockdowns kam mir 
der Brotbackkurs in der Landwirtschaftskammer, der Brotbackkurs in der Landwirtschaftskammer, 
den ich einen Monat vorher besuchte, sehr zugute. den ich einen Monat vorher besuchte, sehr zugute. 
Hier lernten wir das Ansetzen vom „Anstellgut“ Hier lernten wir das Ansetzen vom „Anstellgut“ 
und die weitere Zubereitung für das Brotbacken und die weitere Zubereitung für das Brotbacken 
- sowie die Aufbewahrung eines kleinen Teiles - sowie die Aufbewahrung eines kleinen Teiles 
Sauerteiges für das nächste Backen.Sauerteiges für das nächste Backen.

Anstellgut - SauerteigzubereitungAnstellgut - Sauerteigzubereitung
Am 1.Tag      50 g Roggenmehl und 50 g Wasser in ein großes sauberes Glas geben und mit einem  
  Holzlöffel verrühren bis die Menge einer dicken Paste ähnelt. 
  
  Den Deckel halb auf das Glas setzen und das Anstellgut 24 Stunden bei
   Zimmertemperatur stehen lassen - ich verwende Weckgläser.

am 2.Tag 50 g Roggenmehl und 50 g Wasser dazu rühren - wieder 24 Stunden stehen lassen
am 3.Tag 50 g Roggenmehl und 50 g Wasser dazu rühren - wieder 24 Stunden stehen lassen
am 4.Tag 50 g Roggenmehl und 50 g Wasser dazu rühren - wieder 24 Stunden stehen lassen
am 5.Tag 50 g Roggenmehl und 50 g Wasser dazu rühren - wieder 24 Stunden stehen lassen
fertig ist das Anstellgut für das zukünftige Brotbacken. Ergibt ein halbes Kilo Sauerteig.

Bauernbrot:Bauernbrot:
250 g Roggenmehl 13 g Germ 170 g Weizenmehl 700   16 g Salz
1 - 2 EL Brotgewürz (ganz oder gemahlen)
500 g Sauerteig - vom erstmaligen selbstangesetzten Sauerteig
0,3 - 0,4 l lauwarmes Wasser

ZubereitungZubereitung:
• • Vom selbstzubereiteten Sauerteig 1 bis 1 ½ EL in ein Glas geben und in den Kühlschrank stellen.Vom selbstzubereiteten Sauerteig 1 bis 1 ½ EL in ein Glas geben und in den Kühlschrank stellen.
• • Brotteig:Brotteig: Mehle, Salz und Brotgewürze trocken vermischen, Germ im lauwarmen Wasser auflö-

sen und zum Mehl geben, Sauerteig dazu - alles mit der Küchenmaschine zu einem geschmei-
digen, nicht zu festen Teig kneten - ca. 7 Minuten -  falls der Teig zu weich ist, noch mit der 
Hand unter Zugabe von Mehl verkneten - sodass er sich vom Brett löst. Zugedeckt aufgehen 
lassen (ca. doppelte Größe). 
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Gedichte und Sagen aus dem Hausruck

Der brennende Heuwagen

Beim Wachtl in St. Marienkirchen, zwischen 
Fürneredt und Egg, war genau die bayerische 

Grenze. Dort stand über fünfh undert Jahre lang 

ein Wachthaus, hinter dem ein unterirdischer Gang 
gewesen ist. Eine kleine Vertiefung in der Erde war 
lange noch zu sehen. Diese wurde Hummellucke 

• Brotlaibe formen - wenn vorhanden in Körberln - nochmals gehen lassen. In der Zwischenzeit den 
Ofen mit dem Blech auf 250°C ca. 10 - 15 Minuten gut vorheizen.

• Backpapier auf das Blech lagen, Brotlaibe (Strutzen) auf das Blech legen, Wasser auf den Bo-
den des Ofens schütten - damit Dampf entsteht - sofort die Ofentür schließen. 

• Sollte der Ofen mit Klimagaren verwendet werden, dann ein Dampfstoß gleich nachdem das Brot 
im Ofen ist. 

• Nach ca. 10 Minuten - wenn das Brot die gewünschte Farbe hat - auf 180°C zurückschalten 
und fertig backen. 

• Die Backzeit ist abhängig von der Größe der Brotlaibe - ca. 30 Minuten. Das Brot ist fertig, 
wenn es beim Klopfen auf der Unterseite des Brotes hohl klingt.

Will wieder Bauernbrot gebacken werden, dann vom Anstellgut aus dem Kühlschrank - 25 g Anstell-
gut mit 250 g Wasser verrühren anschließend 250 g Roggenmehl einrühren - zugedeckt bei Zimmer-
temperatur 12 Stunden stehen lassen und anschließend wie oben Brotteig zubereiten.

Wieder etwas Sauerteig in ein Glas geben und für das nächste Brotbacken aufbewahren

Sollten in einem anderen Rezept andere Mengen an Sauerteig benötigt werden dann kann dies wie 
folgt berechnet werden:

z.B.: 800 g Sauerteig im Rezeptz.B.: 800 g Sauerteig im Rezept
• 40 g Anstellgut und 400 g Wasser verrühren und 400 g Roggenmehl einrühren
• 12 Stunden zugedeckt stehen lassen - etwas Anstellgut in den Kühlschrank für´s nächste Backen 

in ein Glas geben
• Brotteig zubereiten und backen

Ich habe sehr viel Spaß am Brotbacken und habe verschiedene Brotsorten ausprobiert.
    Mir schmeckt das Nussbrot - mit Walnüssen - sehr gut, aber auch die verschiedenen Gebäcke
    die ich mit dem Bio Weizenmehl 700  bzw. Bio Roggenmehl von der Arnreiter Mühle backe.

Ich wünsche gutes Gelingen und Freude beim Brotbacken.
Hermi Steiner-Falk
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s´Radlfoahrn
Bei Durchsicht meiner „alten“ Sammlung ist mir ein Gedicht in die Hände gefallen, das ich vor ca. 20 Jahren 
verfasst habe, als es noch keine Elektroräder gab, Handys noch Seltenheitswert hatten ....also alles noch sehr 
analog, aber doch irgendwie passend. Haben doch auch heute schon die jungen Leute oft  Gewichtsprobleme 
und zumindest den Willen, mehr Sport zu betreiben...

Da Mensch, der laung scho dreißig woar wird oafach laber Joahr fi a Joahr.
Hat er in „Vierzger“ scho am Bugl - und statt´n Bauch an rundn Mugl,
da Dokta rant´se weg´n sein´Blutdruck - daun muass er sportl´n, aba ruckzuck!

Am g´sindan hoaßt´s, is des mit´n Radl - des stärkt des Herz und a de Wadl.
Und nebenbei kimmt ma eahm drauf, s´is leichta, ois a Geländelauf.
Aloane macht´s koa rechte Freid, drum foahrma mit de Nachboarsleit:
iatzt mach ma hoit a Radlpartie, oiwei eb´n - wo foahrma hi´?

Boid werd´n a poar vom Ehrgreiz ergriff ´n und sag´n: es wird vorm Berg nimma ´kniff n,
iatzt test´ma s´Radl, probiern jede Schaltung, es zähl´n nua d´Kilometer, nimma de Haltung!
In unsera Gegend, ma glaubat´s ja kaum, gibt´s Hügln so steil wia a Radler-Alptraum,
Kurv´n um Kurv´n tragt´s oan in d´Höh - ma kimmt kam vom Fleck und tret auf da Stö!
Da Schwitz rinnt oan obi über´s Gnack - (ob i den Hügl da vorn nu dapack??)

Da steigst liaba ab und schonst dei Gefährt, damit sa se talwärts a nu bewährt!
Wegweiser - sovü glei neb´n da Straß´n - zan Mostbauern fi arat hin de nächst´Gass´n.
Es gibt koa Verweil´n , koa gmiatliche Rast - mir tretn weida in unserer Hast.
Bergab lass´ma s tusch´n mit guatm Wind, schleif´n do a weng ein, sunst werd´n ma z´gschwind!

Auf oamal schnalzt´s bei dem Meinig´n sein´Rad - er bremst se ein, aba es is scho z´spat:
Es prackt eahm in d´Wiesn, da liegt er (net z´hart) - wer an Schad´n hat, se a net den Spott daspoart!
Koa Handy im Rucksack, koa Pickzeug fi an Roaf´n, miass ma s´Radl zan nächstn Wirt´n hinstroaf´n.
Da Schreck in de Boana, da Durscht auf da Zung, zan Hoamgeh zu weit, da fehlt eahm da Schwung!
Er ruaft  an den Nachboarn, do der kimmt net glei - daweil vatreibt er den Schock mit an Bier (oda zwei).
Daun kimmt er, da Nachboar mit´n Auto - dafi a, kriagt er dahoam auf da Sunbank a nu a Bier!

Roswitha Frauscher

genannt. Genau an diesem Platz trafen drei Gründe 
zusammen, und wenn Du die vorige Erzählung ge-
lesen hast, weißt du, dass dies eine gute Stelle zum 
Kreisstehen war.
Genau das taten drei junge Männer aus der Gegend. 
Sie hatten sich strikt an die Bedingungen gehalten. 
Nun konnte es losgehen. Doch was kam da? In der 
Dunkelheit bewegte sich etwas Feuriges auf die drei 
zu. Es war ein brennender Heuwagen mit einem wild 
aussehenden Kutscher obendrauf. Er blieb vor ihnen 
stehen. Die Flammen züngelten aus dem Heu, der 
Wagen selbst blieb wie durch ein Wunder verschont.
»He, ihr drei! Könnt ihr mir sagen, wie weit ich noch 
bis Bad Schallerbach fahren muss?« fragte der Kut-
scher und lächelte den Burschen zu.
Die verdutzten Kreissteher sahen ihn wortlos an. 
Nur einer war unvorsichtig und antwortete.

»Du wirst schon noch ein Eichtl fahren müssen!« 
sagte er, und plötzlich kam ihm in den Sinn, dass 
er auf keine Fragen, die von außerhalb des Kreises 
kamen, antworten durft e.
Im selben Moment schien der brennende Heuhau-
fen genau auf ihn zu fallen. Schnell sprang er nach 
hinten und kam außerhalb des Kreises zu stehen. 
Seine Freunde sahen ihn entsetzt an. Der Kutscher 
erhob sich in die Luft , packte den unvorsichtigen 
Kreissteher und fl og mit ihm davon. Der Heuwagen 
war verschwunden, und die beiden Zurückgelas-
senen ließen traurig von ihrem Vorhaben ab.
Man erzählte sich, dass der Teufel den Unglück-
lichen bis nach Ungarn verschleppt habe. Genau 
weiß man es aber nicht, da er in dieser Gegend nie 
wieder gesehen wurde.
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Tabakwaren

seit 4 Jahrzehnten für Sie da:

MO-FR 7:00 - 19:00 Uhr

SA   7:00 - 18:00 Uhr


